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Brief an den Leser

Was du, du machst eine thérapie! - Bist du denn krank? Leben lernen,
sich helfen lassen, leben zu lernen, zugeben, dass man sich helfen lässt
beim leben lernen, das scheint die Schwierigkeit.
Kopf-, magen- oder rückenweh zu haben, das darf man noch sagen,
dagegen gibt es ja pillen. Beinahe alle hände im büro, im geschäft, am
arbeitsplatz sonst, suchen nach ihrem chemischen Wundermittel, weil
mitarbeiterin x über magenschmerzen klagt. Der schmerz soll sofort
unterdrückt, die Ursache verdrängt werden. Ist das vielleicht: leben
lernen?

«Toregehen auf, die lange verschlosen waren. » Leben lernen hatetwaszu
tun mit sich öffnen. Tatsächlich haben es viele gewagt,in diesem PULS
von ihrem sich-öffnen zu erzählen. Gewagt, denn es istschon ein risiko, in
dieser - immer perfekter sich gebenden umweit - zuzugeben, dass
mann/frau noch nicht so perfekt ist, angst hat, fehler aufarbeitet,
verkrümmt wird/wurde, und sich nun langsam dagegen zu wehren
anfangt.

Einander davon erzählen, wie mann/frau leben gelernt hat, das war und
ist die absieht dieser PULS-nummer: ein positives und konstruktives
vorhaben. Dass spontan - oder auf meine anfrage hin - eigentlich
ausschliesslich behinderte über ihren lernprozess berichten, das macht
mich stutzig. «Haben nicht-behinderte keine zeit für's leben lernen?
Haben sie diesen lernprozess etwa gar nicht nötig?» Oder: «Finden
nichtsichtbar-behinderte es unnütz, ihre leben-lern-erfahrungen anderen
mitzuteilen ?» -Schade, einezum teil verpasste lernchance; trotzdem- ich
wünsche viel anregung beim lesen:
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